5 


eſttage, zweimal, 
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Kent, Zeitung erſcheint täglich, mit Ausnahme ber Sonn- 


Telegraphiſche Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Angekommen 4. Auguſt, 7¼ Uhr Abends. 

Berlin, 4. Hug. Die „Kreuzzeitung“ ſchreibt: 
Nach Unterzeichnung der Friedenspräliminarien 
müſſe bezüglich der Execution in Holſtein eine ent: 
ſchiedene Wendung eintreten, da ein Zweck zu ferne⸗ 
rer Kufrechterhaltung ber Execution nicht mehr vor 
banden ſei. Es ſei daher gemeinſamen Erklärungen 
von Seiten Oeſterreichs und Preußens am Bunde 
entgegen zu feben. 

Angekommen 4. Auguſt, Abends 8 Uhr. 

37 4. Auguſt. Der „Staatsanzeiger“ 
ſchreibt: „Das Telegramm der „Spenerichen Zei- 
tung“ aus Wien vom 2. Yuguft enthalte weſent ; 
liche Unrichtigkeiten. Die irrthümliche Angabe des 
Blattes in Bezug auf den Waffenſtillſtand ſei durch 
ein officielles Telegramm widerlegt. Bezüglich der 
Ebtretung der Herzogthümer ſei dieſelbe ohne alle 
Reſerve in ihrem ganzen Umfange erfolgt. 

London, 4. uguſt. Die Bank hat den Dis: 
cont auf 8 Proc. erhoht. 


Frankfurt a. M., 4. Kuguſt. In der heutigen 
Bunbestagsfigung überreichte ber kurheffiſche Ge. 
fandte zur weiteren Entſcheidung eine Eingabe des 
Prinzen Friedrich Wilhelm von Heſſen, Worin dieſer 
unter Bezugnabme auf feine Erbfolgerechte in Dd- 
nemark auch auf Lauenburg Lrnſprüche erhebt. 


Deutſchlaud. . 

Berlin. e Einem Gerüchte zufolge wäre 

der Prinz Reuß von Kaf el abberufen und zum Kgl. Geſandlen 
in Brüſſel ernannt worden; zum Geſandten in Kaſſel aber 
ſoll der General-Diajer v. Röder deſigulnt fein, 
— In den preußiſchen Feſtungen befinden ſich jetzt ins⸗ 
gejammt 4750 däniſche Kriegsgefangene. Bon dieſen kommen 
auf die Feſtungen Coſel 200, Cüſtrin 4.0, Erfurt 600, 
Glogau 200, Graudenz 300, Magdeburg 450, Neiße 450, 
— 923 Spandau 200, Torgau 700, Wittenberg 350 
und Poſen . 


N heim a. R., 1. Auduft. Die Frage, ob 12 oder 
13 Apoſtel, beſchäftigt bereits zu t Malen das 
Biefige — belege 2 Fall 1 ch, wie folgt: 
liesen Wiesen, bie ein Deriefehun cht haben, welches durch 
eine alte ſog. Bachordnung, die ſich aber in praxi zu einer 
Bachunordnung geſtaltet, geregelt wird. In dieſer Bachord⸗ 
nung iſt die Satzung enthalten, daß ſämmtliche an genann- 
tem Bache liegenden Wieſeubeſiser an den jährlichen Ge⸗ 
dähtnißtagen der Apoſtel aus dem Bache rieſeln dürfen. Der 
Gütshefiger N. riejelre nun feine Wieſen am 11. Juni d. J., 
dem Gedächtuißlage des heil. Barnabas. Der Mühlenbeſitzer 
R., dem dadurch das Waſſer zur Mühle entzogen war, ver⸗ 
klagte den N. und beſtrüt die Apoſtelqualität von Barnabas. 
So kam die Sache im Juli d. J. in wiederholter Sitzung zur 
Verhandlung und gewann dadurch an Intereſſe, daß die Man⸗ 
datare der Parteien, zwei Kölner Anwalte, die Berechtigung 


oder Nichtberechtigung des Barnabas als Apoſtel mit aller 


uriſtiſchen und theologiſchen Schärfe discuurten. In der 
Eh, vom Freitag, den 29. Juli, vertagte der Richter die 
Entſcheidung auf acht Tage, alſo zum Freitag, den 5. Auguſt, 
und verkündete, daß er an dieſem Tage erklären werde, ob im 
vorliegenden Falle ein Gutachten durch Sachverſtäudige ſtatt⸗ 
aft ſei, event. werde er dann die Gutachter ernennen. — 

erſelbe 22 ſpielte bereite, 

vorigen Jahr. 

* Serin. Außer der überall vielbeſprochenen Ber 
ſchärfung der Prügelſtrafe hier iſt in neuerer Zeit noch ein 
anderes Geſetz veröffentlicht worden; „Revidirte Verordnung, 
betreffend die Wilddieberei und den Jagofrevel. Auch dieſes 
iſt, wie das Prügelgeſez, mit Zuſtimmung bloß der Ritter⸗ 
ſchaft erlaſſen worden, da bie Laubſchaft (die Vertreter der 
Städte) daſſelbe wegen der Härte der darin angedrohten 
Strafen auf den drei letzten Landtagen ausdrücklich verwor⸗ 
fen hatte. Daß die Publication eines nur von einem Factor 
der ſtändiſchen Vertretung, der Ritterſchaft, bewilligten Ge⸗ 
feges nach der beſtehenden Verfaſſung vollkommen illegal iſt, 
darüber dürfte bei Unbefangenen kaum irgend ein Zweifel ob⸗ 
walten können, und eine ſtarke Oppoſilion von Seiten der 
Landſchaft, ſelbſt ein mit manchem Scandal verbundener 
Sturm hierüber kann bei dem nächſten Landtage ſchwerlich 
ausbleiben. Das Geſetz ſelbſt erwähnt im Eingange nur die 
vſtattgehabte Verhandlung“ mit den getreuen Ständen, wäh⸗ 
rend die fonft gebräuchliche Formel lautet: „nach verfaſſungs⸗ 
mäßiger Berathung mit Unſeren getreuen Ständen.“ Abge⸗ 
fehen von dieſer Unregelmäßigleit bei Erlaſſung dieſes Ce 
ſetzes dürfte es intereſſant ſein, einige einzelne Beſtimmungen 
hervorzuheben. Die Strafe zerfällt je nach der Gattung des 
erlegten oder gefangenen Wildes (Hirſche, Rehe, wilde 
Schweine, Hafen, Füͤchſe u. ſ. w., Krammelsvögel, wilde 
Gänfe, Enten und Tauben) in vrei verſchiedene Klaſſen, näm⸗ 
lich: 1) Gefängnißſtrafe von 14 Tagen die 4 Monate Zucht⸗ 
2 ober entſprechende Geldbuße; 2) Gefängniß von einer 

85 bis zu vier Monaten oder 10 bis 100% Geldbuße; 
3) Gefängniß von drei Tagen bis 6 Wochen oder Geldbußt 
von 5 bis 50 %. Der bloße Verſuch des Wilddiebſtahls 
wird bis zur Hälfte diefer Strafen geahndet. Die Strafen 
des Jagdfrevels find reſp. 25 bis 100, 10 bis 25, 2 bis 10 
, wiederum mit Rückſicht auf die Verſchiedenheit des Wil⸗ 
des, auf welches die unbefugte Jagd ausgeübt wird. Die 
Strafen werden noch um ein Drittel erhöht, wenn der Wüd⸗ 
diebſtahl oder Jagdfrevel an Sonn- und Feſttagen, zur Nacht 
zeit u. f. w. begangen wurde. Der Anführer einer Bande 


ohne zum Austrag zu lommen, 
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von Wilddieben iſt mindeſtens mit zwei Jahren Zuchthaus zu 
Strafen. Wer ein fremdes Jagdgebiet ohne Genehmigung des 


Jagdberechtigten mit einem 


; N baren Schießge⸗ 
wehre, welches nicht durch zur Jagd brauchbaren Schießge 


; Abſchrauben der Hahus oder 
Umbinden eines Tuches um 75 Schloß ber ſonſt zum 
augenblicklichen Gebrauche untauglich gemacht iſt, oder 
außerhalb der Landſtraße und Berbindungs » Wege mit 
nicht aufgeloppelten, oder an der Leine geführten 
Hunden (nicht bloß Jagdhunden), oder mit zum Einfangen 


des Wildes gebräuchlichen Werkzeugen betritt, verfällt in eine 


Geldſtrafe von 210 %; wird hierbei ein Wild getödtet, ſo 
kann die Strafe bis 15 % und bei unterlaſſener Selbſtan⸗ 
zeige bis 20 % erhöht werden. Auf dem platten Lande darf 
außer den Gurshefigern und den von der Patrimonialgerichts⸗ 
barkeit cximirten Perſonen ſogar Niemand ohne ſpezielle 
obrigkeitliche Erlaubniß ein Jagdgewehr beſttzen. 

Wien Der miniſterielle Wiener „Botſchafter“ ſchließt 
einen Artikel über die Erfolge in der ſchleswig⸗holſteiniſchen 
Frage mit folgenden Worten: „Eines Factors möchten wir 
noch gedenken, welcher zu dem glücklichen Reſultate mitge⸗ 
wirkt, der freilich ven den Machtfactoren oft mit Widerwillen 
betrachtet, deſſen Einfluß oft mit Unbehagen empfunden wor⸗ 
den iſt; wir meinen das deutſche Volk. Obne ſeine Begei⸗ 
ſterung, ohne ſeine einmüthige Bewegung für Recht und na⸗ 
tonale Ehre wäre es nie zu einem — Frieden von Wien ge⸗ 
kommen. Ohne dieſe ſittlichen Momente hätte den deutſchen 
Mächten der Antrieb gefehlt, das Band, welches die Herzeg⸗ 
thümer an Dänemark knüpfte, zu zerreißen. Es hätte der 
große nationale Zweck gemaugelt und ohne dieſen hätten we⸗ 
der Oeſterreich noch Preußen marſchiren laſſen. Wenn wir 
der militairiſchen und diplomatiſchen Thaten der deut⸗ 
ſchen Greßmächte gedenken, wüſſen wir billiger Weiſe auch 
ein Wort der Erinnerung für den Aufſchwung des deut⸗ 
1 haben, ohne welchen jene Thaten nicht geſchehen 
wären. j 

— Das Ehrenbürger⸗Diplom des Grafen Anton Auers⸗ 
perg (Anaſtaſius Grün), iſt aus Groners Werkſtätte als ein 
Meiſterſtück der Galankerfſearbeit hervorgegangen. Auf der 
von Carl Geiger vortrefflich ausgeführten Widmung ſiur zu 
oberſt die „Spaziergänge eines Wiener Poeten“ verſinnlicht. 
Der Dichter Anaſtaſius Grün, den Griffel in der Rechten 
haltend, im Hintergrunde die Stodt Wien und darüber die 
Verſe: „Freiheit, die erlor'ne Jungfrau, ſchwingt das Ban⸗ 
Ai unſbrer Zeit — Wenn fortan Ihr blind Euch ſtellet, o 

rwahr, es hilft nicht weit“; zur linken Seite der Urkunde 
vom 
un⸗ 
gen ab. Die Widmung ſelbſt lautet: „Wir Bürgermeiſter 
und Gemeinderath der k. k. Reichshaupt- und Reſidenzſtadt 
Wien belunden hiernft: Anton Alexander Graf Auersperg, 
geboren zu Laibach den 11. April 1806, geheimer Rath, Mit⸗ 
glied des Herrenhauſes des öſterreichiſchen Reichsraths, feit 
1830 unter dem Namen Anaſtaſius Grün als einer der her⸗ 
verragendſten Dichter Oeſterreichs und Deutſchlands ‚gefeiert, 
bat ſchon vor dem Jabre 1848 für die Freiheit eben ſo zün⸗ 
deude, als glühende Worte gelungen und durch feine wunder⸗ 
volle Dichtung den unſterblichen Ruhm eines der erhabenſten 
Vorkämpfer der Freiheit Oeſterreichs errungen. Auch in Aus⸗ 
übung ſeines Berufes als Mitglied des öſterreichiſchen Reichs⸗ 
rathes hat Graf Auersperg ſtets echte Vaterlandsliebe, ſo 
wie eine wahrhaft conſtitutionelle Geſinnung bewährt. Der 
Gemeinderath der Stadt Wien hat daher in ſeiner Sitzung 
vom 8. April 1864 den einhelligen Beſchluß gefaßt, dem Gra⸗ 
fen das Ehrenbürgerrecht der Stadt Wien zu verleihen und 
deſſen Namen in das goldene Buch der Ehrenbürger Wiens 


eintragen zu laſſen.“ 
A ee 


London, 1. Aug. Die Maſſenausflüge von hier nach 
Frankreich haben begonnen. Geſtern fuhren über 1400 Perſo⸗ 
nen vermittelſt Extrazügen des Morgens nach Folkeſtone, von 
dort auf 3 Dampfern nach Boulogne und waren vor Mitter⸗ 
nacht wieder in London zurück. 

— Es geht das Gerücht, daß demnächſt die Pairie be⸗ 
reichert werden wird. Der Marquis of Weſtminſter wird, 
wie es heißt, den Herzogstitel erhalten; Lary Palmerſton ſoll 
Peereß „in her own right“ (. h. unabhängig von ihrem 
ehelichen Verhältniſſe) werden und ihren Pecrstitel auf ihren 
zweithavenden Sohn aus ihrer erſten Ehe, auf den Right 
Hon. Mr. William Cowper, vererben; ferner nennt man als 
zukünftige Peers: den jetzigen indiſchen Staatsſecretair Sir 
Charles Wood; den Sprecher des Unterhauſes Mr. Deniſon. 
und die beiden Parlamentsmitglieder Wenthworth Beaumont 
und Sir W. Bulkeley. f 

Frankreich. 


— Der Kaiſer hat einen Brief an den Marſchall Vail⸗ 
lant geſchrieben, worin er ihm feinen Wunſch mittheilt, daß 
das große Opernhaus nicht eher fertig werden ſoll, als das 
große Hoſpital, Hotel de Dien, das, nebenbei geſagt, noch 
gar nicht angefangen iſt. Er ſagt nämlich, man mülſſe „den 
Vorwurf vermeiden, Millionen für ein Theater verwandt zu 
haben, wenn der Grundſtein des volksthümlichſten Hoſpitals 
noch nicht gelegt iſt.“ i . 5 

— Seit 1856 war eine Commiſſion im Auftrage der 
Regierung mit der Beantwortung der Fragen beſchäftigt, in 
welchem Maße der Preis der Hauptlebensmittel ſeit einigen 
Jahren zugenommen habe und welchen Einfluß dieſe Zunahme 
auf die Arbeitslöhne ausgeübt habe Es ſtellen ſich u. A. 
folgende Ergebniſſe heraus: 1853 bis 1857 hat ſich der Ar⸗ 
beitslohn der kleinen Gewerbe in den Departementsſtädten 
um 14 Procent geſteigert. Am beſten werden Sculpteurs 
und Verzierungsarbeiter, am ſchlechteſten die Perrückenmacher 
und Weber bezahlt. Von weiblichen Arbeiterinnen verdienen 
die Blumenmacherinnen am meiſten, die Weſten⸗, Korſet⸗ und 
Weißzeugnäherinnen am wenigſten. — In Paris hat ſich von 
1844 bis 1853 der Arbeitslohn um wenigſtens 25 Procent 
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durchſchnittlich erhöht. — Die Preiſe im Bauhandwerk find 
von 1824 bis 1855 um 18 Procent geſtiegen und zwar von 
1824 bis 1853 um 4, und von 1853 bis 1855 um 14 Proc. 
Der Lohn für die Landarbeiten hat ſich von 1849 an um 13 
Procent geſteigert. — In keinem Verhältniſſe ſteht aber zu 
der Zunahme des Arbeitslohnes die Vertbeuerung der meiſten 
Lebensbedürfniſſe. Der Preis des Rindfleiſches iſt von 1824 
bis 1855 um 44 Procent geſtiegen, Hammelfleiſch um 47 
Procent, Kalbfleiſch um 42 Procent, Schweinefleiſch um 53 
Procent, Hühnerfleiſch um 87 Procent, anderes Geflügel um 
47 Procent, Butter um 38 Procent, Eier um 41 Procent, 
Kartoffeln um 11 Procent. Ueber die Preisvaxigtionen des 
Brodes, der Gemüſe, der Fiſche enthält die Arbeit der ſtati⸗ 
ſtiſchen Commiſſionen nur ſehr ungenügende Angaben. Im⸗ 
merhin ergiebt ſich aus der Zuſammenſtellung der hier ange⸗ 
gebenen Zahlen ein ziemlich bedenkliches Mißverhältniß zwi⸗ 
ſchen Verdienſt und Verbrauch. 
Italien. 

— (N..) In Pexugia allein find ſeit der Annexion 
der alten Kirchenprovinzen 22 Klöſter aufgehoben, theils de 
lacto, wie die Häuſer der Dominikaner und Jeſuiten, theils 
im Princip; denn allen Nonnen iſt geſtattet, bis zu ihrem 
Ausſterben im Klofter zu wohnen, und auch einige Mönchs⸗ 
orden, wie die Benediktiner von St. Petrus, haben daſſelbe 
Privilegium. Die Bilder aus den Kloſterkirchen und andere 
Gegenftände der Kunſt werden in die ſtädtiſchen Muſeen ge⸗ 
ſchafft. Eine artiſtiſch⸗antiquariſche Commiſſion bereiſt gegen⸗ 
wärtig Umbrien. i 

Nußland und Polen. 

Von der polniſchen Grenze, 2. Auguſt. (Ofif.-3.) 
Die Redaction der „Ojezyzna“ zeigt in der Nummer vom 
Sonntage an, daß ſie gezwungen fei, die Herausgabe dieſes 
Blattes in Leipzig aufzugeben und nach einem andern Orte 
zu verlegen. 

— — — een 
wir Vermiſchtes. 75 
—[Angſt vor dem Fortſchritt] Rockel geißelt in ſeiner 
„Reform“ die Angſt, welche gewiſſe Frantfurter dor dem Geſpenſte 
„öreizligigleitt empfinden, in folgender Weife: „Als man 1816 in 
England die Zahl der mit Tod belegten Vergehen von 240 auf 
etwa die Hälfte herabſetzte, verhüllte Lord Eldon, damals Oberrich⸗ 
ter, fein Haupt in feierlicher Trauer, weil nunmehr Recht und Ge⸗ 
ſetz vernichtet ſeien und Alt⸗England der Tummelplatz aller Verbre⸗ 

chen werden müſſe. Der Blitzableiter, und die Iupfu 

als Eingriffe in den Willen Gottes verflucht! Stevenſon konnte 
feine erſten Eiſenbahnbauten nur unter Lebensgefahr ins Werk ſetzen; 
der „große“ Stabl bewies haarklein, daß in England nach der Re⸗ 
form von 1832 feine Regierung mehr A el die Einführung 
der Schwurgerichte, der Verfaſſungen, der e des Ber- 
einsrechtes ꝛc., jedes hat feiner Zeit dies arme Beutſchland vollends 
zu Prunde gerichtet. Was haben wir nicht jüngſt noch für berz⸗ 
ergreiſende Schilderungen von den entſetzlichen Folgen des Frei⸗ 
vandels, der Gewerbefreiheit hören müſſen! Heute iſt das Schreck⸗ 
geſpenſt; die Freizüg'gkeit — wie jedes zu feiner, Zeit — das furcht⸗ 
barſte von allen. Es läßt ſich gar nicht in Worte faſſen, welch ein 
Elend und Verderben über dieje arme Welt bereinbrechen muß, 
wenn es erſt einmal, Jedem geſtattet iſt, ſich, wie er eben kann, fein 
Brod da zu verdienen, wo er es am beſten zu finden hofft. Wie 
follen die Anderen noch exiſtiren können? Der gute ruhige Bürger 
ſtellt ſich unter „Freizügigkeit“ einen Wolkenbruch von Menſchheit 
vor, der plötzlich herabftilizt auf feinen ſtillen Ort und wie ein Deuts 
ſchreckenſchwarm Alles erſtickt und vernichtet. Gleichgillig, wo die 
Frage aufgeworfen wird, ob in Frankfurt oder in Niederrad, oder 
in Do telweil, immer iſt er feſt von der einen unausbleiblichen 
Thalſachetzüberzeugt, daß mit Proclamixung der Freizllgigkeit die 45 
Millionen Deutſthe oder — wenn ſie ſich gar noch auf den Auslän⸗ 
der erſtrecken ſollte — die geſammſen 1500 Millionen der Erde nichts 
Eiligeres zu thun haben, als ſich nach feinem Orte auf den Weg 
zu machen, um bier alle denkbaren Arbeiten zu verrichten, während 
zugleich Niemand etwas verzehrt und ſomit Einbeimiſche und Fremde 
ſammt und ſonders elendiglich zu Grunde geben müſſen. 

Göttingen, 30. Juli. Mit dem bier geſtern abgehenden 
Zuge nach Kaſſel ſollte auch ein von einem Landgendarmen begleis 
teter Trupp Arreſtanten transportirt werden. Da aber ein ſoge⸗ 
nannter Arreſtantenwagen fehlte, fo wurden die Gefangenen in einem 
Coupé dritter Klaſſe untergebracht. Kurz vor Münden, wo der 
Landgendarm die ihm anvertrauten Perſonen abliefern ſollte, befin⸗ 
det ſich ein Tunnel, welchen der Zug pajfiven muß, was aber böch⸗ 
ſtens 1 bis 13 Minuten dauert. Mau kann ſich nun leicht das Er⸗ 
ſtaunen des Gendarmen denken, als er außerhalb des Tunnels be⸗ 
merkt, daß die Wagenthür geöffnet und einer der Gefangenen ſpur⸗ 
los verſchwunden iſt. Gleich von Münden aus angeſtellte Nachfor⸗ 
ſchungen haben nichts ergeben. Der Arveftant war und blieb ver⸗ 
ſowunden, Es ift nur zu bewundern, daß der Mann bei dem Sprunge 
aus dem Wagen, welcher von der Seitenwand des Tunnels höch⸗ 
ſteus drei Fuß entfernt war, ſo glücklich davon gekommen iſt, indem 
man auch nicht die geringſte Spur gefunden hat, welche auf eine 
Verletzung ſchließen ließe. 


Borſendepeſchen der Danziger Zeitung. 
Berlin, 4. Auguſt 1864. Aufgegeben 2 Uhr 10 Min. 
n Angekommen in Danzig 4 Uhr 10 Min. 
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Abgegangen nach Danzig: Von Vlie, 30. Juli: 
„ e 
In g na anzig: In Neweaſtle, 29. Juli: 
nere — Martha, Schröder. 3 5 20 a 
ommen von Danzig: Dlie Juli: 
Jonge Lieffert, Balker. ? 4 3 N j x 


Verantwortlicher Redacteur H. Rickert in Danzig. 
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S geſſern Abend in Breslau an eis 
nem Nervenſchlage plötzlich erfolg⸗ 
ten Tod meines geliebten Mannes, un⸗ 
ſeres theuren Vaters, des Königl. Zus 
Dan 5 770 5 Heiurich 
aupt im 353. Lebensjahre zeigen alle 
Theilnehmenden tiefbetrübt = 5 
ee aa en Ziekurſch, 
und Hoffmann, geb. Haupt, 
Carl bt, geb. Haupt, Kinder, 
Nich ard Hoffmann, Schwiegerſohn. 
Danzig, den A. Lenguſt 1864. 


Subhaſtations⸗Patent. 
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Nothwendiger Verkauf. 
Stadtgericht 1. Abtheilung zu 
Köntgsberg in Pr. 

Das dem Bauführer und Fabrilbeſitzer 
Carl Heinrich Friedrich Franz Reuter gehö⸗ 
rige, hierſelbſt 

Unterhaberberg No. 32, 33 und 

Oberhaberberg No. 7 
belegene Grundstück, beſehend aus zweien am 
Unterhaberberg und Oberhaberberg belegenen 
Wohngebäuden, zweien Höfen mit verſchiedenen, 
a einer Stearinkerzen⸗ und Seifen⸗ 
abrik eingerichteten Wohn⸗, Wirthſchafts⸗ und 
Fabrik- Gebäuden und einem zur Grandarube 
und Bauſtelle geeigneten Garten, abgeſchätzt 
mit Einſchluß der auf 11,724 . 29 Sr. 3 $ 
gewürdigten Pertinenzſtücke auf im Ganzen 

37526 % 11 #9 


foll am 10. November 1864, 
Vormi tags um 11 Ubr, 
vor dem Deputirten Herrn Gerichts⸗Aſſeſſor 
Ho a an ordentlicher Gerichtsſtelle fubhaitirt 
werden. 

Taxe, Hypothekenſchein und Bedingungen 
liegen zur Einſicht im Bureau V vor. Gläubis 
ger, welche wegen einer aus dem Hypotheken⸗ 
buche nicht erſichtlichen Realforderung aus den 
Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben ſich 
mit ihrem Anſpruche bei dem oben genannten 
Gerichte zu melden. (1985) 


Subhaſtations⸗Patent. 

Das dem Kaufmann Albert Rudolph 
Skorka gehörige Grundſtück zu Danzig Pfeſ⸗ 
feritadt No. 35 des Hypothekenbuchs, welches 
auf 14,422 3. 15 s abgeihägt iſt, ſoll 

am 26. Januar 1865, 
Vormittags 11 Uhr 
an ordentlicher Gerichisſtelle ſubhaſtirt werden» 

Die Taxe und der neueſte Hypothekenſchein 
find in unſerm Bureau V einzuſehen. 

Die Gläubiger, welche wegen einer aus 
dem Hypotheler buche nicht erſichtlien Realfor 
derung aus den Kaufgeltern Befriedigung fur 
chen, haben ihren Anſpruch beim unterzeichneten 
Gericht anzumelden. 3854 

Danzig, den 27. Juni 1864. 


Kgl. Stadt: u. Kreis⸗Gericht. 
2 Abtheilung. 


Bekanntmachung. 


Der 
a den ed 
Königl. Stadt: und Kreis⸗Gericht. 

1. Abrbeilung. 
Schwarzwälder Wanduhren 


in den verſchiedenſten neueſten Muſtern, mit 
Bronce⸗Rahmen, verſilbert, Glas- und Porzellan⸗ 
Ginlagen, Barock, Noccocor, Thon-, Lack⸗, Clas ⸗, 
Porzellan-, Holz: und anderen Blattern; Wäch⸗ 
ter⸗Control Uhren neueſter Gonftruction, für Ja⸗ 
bril- und fen e @ e empfiehlt 
um billigſten Preiſe m arantie 
a Aug. Nohleder jun., Uhrmacher, 
Breitgaſſe 122. 


— — 


Aller, Golinzer: und Spindel-Uhren in Gold 
und Selcer, empfieblt zum billipjten Preiſe 
mit ‚Garanıie Ang. Nohleder jun., Uhrmacher, 
4899 i 


Breit aſſe 122. 


eruröhre zu 3 

, Mikroskope 
und Loupen zu 10, 
20, 30 pr und böher⸗ 
elegante Operuglä⸗ 
ſer mit den vorzüg⸗ 
lichſten Gläſern zu N 
2, 3 u. 4 , Lorg⸗ 


ildern nur 25 85 fino noch zu haben im 
Ausverkauf im otel zum Ptenßtſchen 


ie Maſchinen Papier- und Dad: 
paf penfabrik von, 


J. A. Ceichgraͤber 

u Zuckau bei Danzig, 
empfiehlt ihre feuerſicheren, asphaltirten 
Dachpappen, ſowie ſammtliche Deckma⸗ 
terialien, in anerfannt beſter Qualitat und 
übernimmt auch das Eindecken von Dächern uns 
ter ihrer Gantie. Preis⸗Courante ſtehen auf 


tanlirte Anfragen franco und gratis zu Dienſten. 


Dr. Pattison's 


Gichtwatte 


Heil⸗ und Bräfervativ- Mittel gegen Gicht und 


Rhcumatismen aller Art, als gegen Geſichts⸗, 
Brune, Hals: und Zahnſa merzen, Kopf“, Hands 
u. Kniegicht, Seitenſtechen, Gliederreißen, Rucken⸗ 
und Lendenſchmerz ꝛc. 2 

Ganze Packete zu 8 Hr Halbe Packete zu 5 Pr 
ſammt Gebrauchsanweiſungen und Zeugniſſen 
bei Guſtav Seiltz, Hundegaſſe 21. und C. 
Ziemſſen, Langgaſſe 55. 2208 


1 14664) . 
Concurs über das Vermögen des 
Kaufmanns Otto Hahn iſt durch rechtskraſtig 


Die Altpreußiſche Monatsſchrift 


zur Spiegelung des provinziellen Lebens in Literatur, Kunſt, Wiſſenſchaft 


und Induſtrie, herausgegeben von N. Neicke und E. Wichert, 
tritt mit dem Mitte Uuauft erſcheinenden fünſten Hefte in ihr zweites Semeſter und ladet bar 
ber zur rechtzeitigen Erneuerung des Abonnements bei den Königl. Boftanftaiten ein. 
Die toigenden Heite — welche übrigens keine Fortſetzungen früherer Lrrtikel entbal ; 
ten und daher auch für jeden neuen Abonnenten ein ſelbſtſtändiges Ganze bil ⸗ 
den — werden unter vielem Andern bringen: Novellen von Franziska Schwerin und F. 
Dentler, Vorträge und Auflätze von Prof. Dr. K. Roſenkranz, Prof Dr. A. Hagen, Dr. 
E. Steffenhagen, 6. Wichert. A. Horn, ferner: ein Jaeſimite der ſebr ſeltenen Hand» 
. 7 7 Dach's, Kritiken, Referate, Correſpondenzen aus den größeren Städten der 

rovinz u. ſ. w. 1 

Es liegt in der Natur der Sache, daß eine Zeitſchriſt dieſer Art ſich bei allem Beſtreben, 
auch über die Grenzen der Provinz binaus Verbreitung zu finden, vorzüglich auf den Lokal⸗Pa⸗ 
triolismus ftögen muß, und ſei dieſelbe daker der freundlichen Unterstutzung aller Derer beſtens 
empfohlen, die auf den Beſitz und die Erhaltung eines die geiſtigen Jntereſſen der Provinz wür⸗ 

dig vertretenden Organs Werth legen (4078 

) 


Der halbjährliche Avonnementspreis beträgt nur Einen Thaler. 
Fu 2 A 
Rr I n 
Hotel de Stolp, Altst. Graben.. 
Heute angekommen mit 10 eleganten Reit⸗ und Wigen⸗Pferden, darunter ein Schunmelbngit 
Orlow'ſchen Geflüts, ein Araber, 6 Zoll greß zam Verkauf auch zum Tausch. 4 
Pferde⸗Händler J. Hirsch ans Elbing. 
Ruston Proctor & Co. 's Dampfbreſchmaſchinen von 2 bis 12 
Pferdekraſt, transportable Kreis ſägebanre, Pumpen zu flüffigem Dünger, 
transportable eee N a 17 8 Dreſch 
0 er uer ti ttable degö ton u. Dreſch⸗ 
E. H. Bentall 8 maſchiue, Häckfelnaſchinen, Susmefchiuek, Nüben⸗ 
f ſchneider, ee +2 
„rühmti ekannte ma len vikati „ 
Clayton & Co. Sin Ziegel und Röhren für Sa, e Binder 10 
Dampftrieb; . 5 a 
Maggs X Hindley 8 Strohwebemaſchinen von der größten Wichtig 


keit, für Landwirthe, Ziegeleibeſitzer und Gärtner; 
bydranlifche Preſſen für 


Thomson & Stather’s n Oelmühlen, Malz⸗ 


j > Nappstuben und Oel, 
müblen für Brauereien, Mühlen für künſtlichen Dünger ꝛc.; 


Wood & Mac. Cormick’s Brei. Örasmähmafgjinen und com 


binitte Mäh⸗ und Ernte⸗Maſchinen, 
fo wie alle Arten Maſchinen für die Landwirthſchaft und Induſtrie. 
Vollſtändige Cataloze gratis auf Verlangen durch 62] 


Julius Goldstein, Hamburg. 


in nn nn nn nennen 


En gros. Petroleum-Lampen un detail. 


gingen ſo eben in roßzer Auswahl in den neueſten diesjährigen Muſtern von 
15 ae Bis feinfter Qualität ein und empfehle dieſelben zu pilligſt gegen 
en Preiſen. 


Die Umänderung jeder Art Lampen zu Petroleum 


wird in ganz kurzer Zeit auf das Binigſte beſorgt, da die dazu nöthigen einzel⸗ 
nen Theile in großer Auswahl vorräthig find. ’ l 


II. Ed. Axt, 
Magazin für Wirthſchaftsgeräthe, 


un gro. Ausſchuß-⸗ Porzellan En detail, 
iſt ſtets in großer eruswahl zu den billigften ꝓreiſen vorräthig. ä 


d. Axt, 


Magazin für Wirthichafisgeräthe, 
Langgaſſe 58. 


e Hh. . 
„Aechter Probſteier 
(Originale) Saat⸗Rog⸗ 


4065 


i Aecht holländifcher 7 
Boonekamp of Maag- : 
Bitier. 


Den feit uralten Zeiten beräbrteiten Kräu⸗ Ä gen und Weizen, 
ter-Ligueur zur Stärkung: des Magens ꝛc. vom der bekanntlich das 20ſte Korn 
alleinigen Erfinder liefert 


M. v. Boonekamp 


empfieblt in Origi-aifl ſchen und Gebinden, 
Wiederverkäufern mit Rabatt, 3997 


F. W. Liebert in Danzig, 


General-Depöt Vorst. Graben 49a. 
Wildrufe und Locken jeder Art, für 


Jäger u. Jas dliebhaber auf 
Rehe, Hafen, Rebhühner, Fuckſe ꝛc. erhielt wie⸗ 
der G. Voigt, Röpergaſſe No. 6 4901) 


Portland-Cement 
aus der Gement-Fubrit „Stern““ in Stettin 
iſt ſtets in friiher Waare vorrätbig bei 
Regier & Collins, 
2514] Comptoir: Ankerſchmiede gaſſe 16. 


Asphaltirte Dachpappen, 
deren Feuersicherheit von der 
Königl. Regierung zu Danzig er- 
probt worden, empfiehlt in Längen und 
Tale ln in verschiedenen Stärken die Fabrik von 


Schottler & Co,, 
in Cappin bei Danzig, (847 


welche auch das Eindecken der Dächer über- 
nimmt. Bestellungen werdenangenommen durch 
die Haupt-Niederlage in Danzig bei Herrn 


iiermann Pape, Buttermarkt 40, 


Yrkane halber ſind verſchiedene Heh⸗ und 
„Reiſepelſe während des Dominik Larktes 
billig zu verfaufen Drebergaſſe Ih 148871 
F. W. P flog, ö 

Goldarbeiter aus Bismark. 

15. Lange Buden, Wallſeite 13. 
empfiehlt wahrend des Dominiks ſelbſtgear⸗ 
beitete Gold- und Sitberwaaren, jowie 
franz verdold Bijouteries, alle unter den 


Namen Neu⸗Kronen Talmigold, ordouble, 
Aluminium vortommencen Waaren, Perlen 


Wie feit einigen 30 Jab en, nehmen 
wir auch in dieſem Jahre Beſtellungen 
auf ebiges Saat⸗Gelreide entgegen, und 
expediren ſolches nach allen Aich kungen. 


N. Helfft & Co. 
Berlin, Unter den Linden 52. 
een 


Feuerſichere 47455 
asphaltirte Dachpappen 
beſter Qualität, in Babnen ſowohl als Bogen, 
ſowie Asphalt zum Ueberzuge, wodurch das 
ditere Tränken derſelben mit Steinkoblentheer 


vermieden i . 
Fabri N mid, empfiehlt die Dachpappen 


E. A. Lindenberg, 


und übernimmt auch auf Verlangen das Ein⸗ 
decken der Dächer mit dieſem Material unter 
Garantie. Näheres hierüber im 11919} 
57 gr achter abgefübrter engliſcher 
Huhnerbund (Pointer), mit 
guter Naſe, ſoll Umſtände halber 
verkauft werden. — Näheres Schä⸗ 
(4671). 


e ER TAE. 


ferei 12 A 
8 zreuß Lotterie Kntheile, 4 2 s, 


E a 77 iA 


„n I, Ya 15 . 
per Cloſſe zu baben in Berlin bei Kb. Hart 
mann, Landsbergerſtr. 86 Zugleich warne ich 


Ziegelmeiſter geſucht. 


dur eine größere in der Provinz Sachſen 
belegen? Ziegelei > ein im Fache gründlich 
bewanpd-Tier cautionsjähiger Ziegelmeiſter, ver⸗ 
heirathet oder ledig, zu engagiten gewünſcht. 
Derſelbe bezieht ein Jahreseinkommen von 
5000 „ auch wird freie Wohnung bes 
willst. Geeignete Reflectanten belieben ſich zu 
wenden an den Beauftrogten H. Maaß in 
Berlin, Rommensartenttroße 49 (4410) 
Acte Corallen u. dal. und ft. Üt die bill gſten e Mäuſe, Wanzen, Schwaben, 
Preiſe. Der Gehalt des Go des iſt bei jedem Natten, Slöge ꝛc., giftfrei, ſofort ſpur⸗ 
Stück angegeben, und ich dafür geſetz iich ver⸗ los und radical zu vertilgen, erhielt Mittel von 5 
antwortlich. Altes Gold und Silber nehme ich Am bis %, ſowie act perſiſches Inſecten⸗ 
zu den höͤchſten Preiſen an. (4893) Pulver, G. Voigt, Röpergaſſe No. 6. 14901 


— —— . —ä —̃ 


Zur gefälligen Beachtung. 

Knochen und Sehnenkrankheiten der 
Pferde, als: Spath, Schaale, Sehnen: 
klapp, Knieſchwamm, Str hitrebs, Fluß⸗ 
gallen, Ueberbeine, Haſen hacken, Piep⸗ 
backen, Gewächſe ıc., jo wie Krebsge⸗ 
wächſe des Nindviehes, werden durch 
von mir erfundene Salben g. heilt. 

Zu dieſem Zwecke bin ich bis zum 9. 
d. Mis. in Danzig, im Gaſthofe zur 
Hoffnung zu ſprechen. 

Empfehlungen liegen zur Einſicht im 
Danziger Kreisblatte vor. ! 

Hochachtungsvoll 

Robert Neumann, 

Thierarzt in Rügenwalde in Pommern. 


E ine geprufte, 


prattiſch geübte 
Lehrerin, auch unterrichtend in 
bet e g, ſchen, franz. Sprache und Muſik, ſucht 


zum 1 October oder früher ein Engagement als 
Erzi herin. Gef Offerten werden unter 4897 in 
d. Exp. dieſ. Zeitung erbeten. \ 
3 gebudetes junges Madchen, das muſika⸗ 
liſch iſt, ſucht eine Stelle als Geſellſchafte⸗ 
rin ober Erzieherin kleiner Kinder. Adreſſen 
werden unter No. 4598 in der Exped. dieſer 
Zeitung erb ten. 


De großen Balles wegen kann das 
am 6 d Mis im großen Sade zu 


Zeppot annoncirte Concert nicht 
ſtattfinden. L. Laade. 14894 


Bis incl. Sonnabend, den 6. Auguſt er., 
jahren die Dampibödte „süllus Bern“ und 
„Linau“ täglich von Dauzig über Tiegen⸗ 
bof nach Elbiug. Abfahrt: Iorgens f Uhr 
vom bisherigen Aulegeplatze „am brauſen⸗ 
den Waſſer “. Nähere Austunft ertheilen die 


Herren Storrer & Scott, (Langenmerkt 40) 


in Danzig. 


Elbi i i 
ing, im Juli 3 Nieſen. 


Seebad Weſterplalle. 


rage den 5. d. M., Concert von 
E. inter. 3360 


— 


ie % 2 
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Den geehrten Herrſchaſten zu Danzig und 
Umgegend mache ich hierdurch die erge enſte 
Anzeige, daß die guf dem Heumarkte aufge⸗ 
ſtellte ſehenswertbe Menagerie vom 5 d. Mis. 
an gcöffnet und von Morgens 8 bis Abends 
9 Ubr zur Schau geſt llt iſt. 

Die erſte Dreſſur u. Fütterung findet um 5 Uhr, 
die zweite um 7 Uhr Nachmütags ſtatt. Alles 
Uebrige beſagen die Plalate. 

14867 5 J. Schol 


Angekommene Fremde am 4. Auguſt 1864, 
Eugliſches Paus: Kapitain Bielajeff a. 
Rußland. Kaufl. Ebel a. Berlin, Stadeldauer 
a. Leipzig, Moll a. Lennep, Berg a. Giberfeid, 
Henning a. Magdeburg, Duret a. Bordeaux. 
Hotel de Serlinz Hauptmann v. Knobloch 
a. Tanzig. Kan fl. Ggertöeff a. Cangooer, Lenſch 
- 3 Erle a. oe Schultze a. Berlin, 
rau Baron v. Puelleſſen n. Frl. 
Frau Sauken a. Köniygberg. Bel Toter a 

Walters Hotel: Yittergutsbel.. Maquet 
n. Gem. a. Nenkau. Gutsbeſ. v Kleiſt a. Lang⸗ 
fuhr, 333 a. Korzellet, Wolter a gr. Li 
ıenau. Pol geiratz a. D. v. Schulzencorif a. 
Weichſelmünde. Baumeiſter Rauch n. Gem, a. 
Marienburg, Pfarrer Gettſchewski a. Grun hain. 
Partikulier v. Krenzki a. Dirſchau, Niemann a. 
Brandenburg. Kim. Feilchenſeld a. Thern. 

Ho el de Toornz Mittergutsbeſ. Schön⸗ 
berg a. Bromberg Oberamtmann Bieler a. 
Baukau. Oberinſpector Wurcharbt a. Culm. 
Areis-Ger.⸗Rath Ninſching a. Münſter, Gutsbef. 
Noromann a. Bromberg. Kaufl. Thielemann n. 
Fam. a. Berlin, Wenſcher u. Krauſe a. Thorn, 
Rubinski a. Lomza. Frau v Kamecke n. Frl. 
Töchter a. Potsdam. Frau Kfm. Behrens a. 
— — 1 [7 — — Rector & 

vtel zum Kron uent 
n. Dem. 2 Mohrungen. Apothekendeſ. Fed 
u. Fam: a. Tregenbiff. Conditor Mibrafsti a. 
Nadel. Tapezierer Deyen o. Bromberg. Sekre⸗ 
tair da den, aufl. Bonn d. Mainz, 
ant a. alp, a ubiwi 
sen a. Braun berg. us a. Ludwigsburg, 

Hotel zu den drei Mohren: @utsbel, 
Baereder a, Lidau. Gulspächter 3 
Kluſchau. Partikulier Gründler a. zerburg, 
Fabrikant Andrieſſen a. Creſeld. Kaufl. Cohn u. 
Appmann a. Berlin. ; 

Bujacks Hotel: Fabrikant Rieſe a. Berlin. 
Regicrungsraſh Kalbfiſcher a Stettin, Ober⸗ 
Bau⸗Juſpector Wolf a. Bromberg. Kfm. Neich 
n. Fam. a. Wrajlov. . 

Deuifches Haus: Gutsteſ. Hoffmann u. 
Fabrikant Mödling a. Königsberg. Canvidat 
Schulz a. Bromberg. Inſpectot Brüſſow a. 
Stolp. Rentier Stemper a. Chönlante, Student 
So ae a. Berlin. Fel. Schadankel a. Kdr 
nigsberg, > ö 
Dotel de Oliva Nittergutsbeſ. v. Lis⸗ 
nieweki a. Redriſckau, Zeſſckke a. Nahdou. 
Octo om Berginch a. PBommerzin. Kaufl. Kos 
burg, il ik 3 Verein, Freuag a. Magde, 

urg, Hillbert a. Bremen. v. i 
1 5 Frl. v. Kocziskowski 
Drud und Verlag von A. W. N af e nd u U 

in Danzig. g 


